
Vierter W Este-Utva Kommandantenstraße I. A — JahrgangJ
X-.

Organ für Jedermann aus dem Volke.

Itlcheint täglich,mit IMMEN- VFVFast Mich den Gonui und Iesttagern Preis wöchentlich-:1 Sar. 9 Ps» mit soteniobn 2 Isr» monatlicht 7 Jst-. s Is.

unt spie-w- s tier- s Pt-- vierteljährlich-22 Sir. e Pf» mit spie-app- 25 sgk. e Ps. — wer Monumente-nickt- ist on qua- Ppnaunaneu m

·»...-...--
·- ---- - -

«

«Berlin, Dienstag, den 2. November

Inland-s 25 cis-H des Ausland-g 1 Ihm s sgp —- Jufckate dienespaltene Petttzriles Des-.

18520 (

Die koufiszirtgewesene Nr. 248 der UrwählereZeitungist freigegeben worden und geht
denjenigenAbonnenten,welchedieselbe noch nicht erhalten haben, mit der heutigen Nr. zu.

Die November-Wendepunkte

Es ist nun wieder der November ins Land gekommen.
Der Monat November-ist ereignißreichsinder Polititz

in demselbenhaben sichbisher immer noch Wendepunktein
den Angelegenheiten,Tendenzen,Richtungen und Parteien
herausgestellt. .

»

Da nun so viele November schon seit der Zeit vorüber-

gegangen sind, wo zum ersten Male der November zum

Wendepunkt. geworden, so dürften wir vor all den Wendun-

gen bald nicht mehr wissen, wie man sich zu drehen und

zu wenden hat. -

Jni November 1848 war der Wendepunkt der Demo-

kkakir. Eine unheilvolleStraßen-Demagogiewurdedamals
vernichtet; aber die wirkliche demokratischePartei, die wir

vertreten, wurde erst fett jener ZM geboren· DerNopensp
bek 1848 hat die DemokratieVon der aDeinagogiegeschieden
Und hat die Demokraiie zugleichSesaulsertVPUall Amen
Heuchler-; und Schwächlingendie ihr bis dahin anhingen.
Der November hat die Demaäogiezum Schweigen gebracht
Und Dic—sogenanntenGut ej nten aUS Unserer Mitte ge-

iedm die si 901n« lt mit einer -sch «
.

ch zu den Fußen der Gewa ge
wissen Wonne niederließenum Unter dem Schatten der

Bajonette die »Ruhe Un.d«Ordnun«

zu genießen.Man
irri, wenn man glaubt, daß j

g «

4«8 die Demo-
. . M November 18

kratie zerstort worden wäre. Jm Ge e thejk Jm Sommer
1848 war die Demakratte zerrissen subsersahrennnd bil-
dete sich nirgends zu einer festen Bartesaus Erst nach
dem November entstand die Partei als solcke ·welchedurch
das ganze Land wie Ein Mann mit E-inem)xznkgmWi en

dastand. —- Die Regierungerkannte diese Thaksachesz Voll-
ständigan, daß sie nicht andersumhin konnte, als vieVer-
fassung,die sie selber oktrovirzeso deinokranschaugzustatten
als möglich,und nur«derberuhmteOktroi-irungsartikel105

ließ einen Rückzugka VW FOlSKDsseUsDie Wahlen vom

Januar 1849 waren auch der schlagendsteBeweis, wie stark

die Demokratie war, und wie glänzend die Demokratie in

Berlin, selbst unter dem Belagerungszustandin der Wahl-
schlacht siegte, ist wohl Jedem frisch im Gedächtniß.

Jm November 1849 war der Wendepunkt für die kon-

stitutionelle Partei. Bis zu diesemMoment waren die Kon-

stitutionellen im vollsten Flor. Alle diejenigen, welche jetzt
Feinde des Konstitutionalismus sind und denselben mit allen

möglichen Mitteln zu bekämpfen suchen, waren nach der Ver-
nichtung des allgemeinen Wahlrechts««unier die Fahne des

Konstitutionalismus getreten. Erst iui November 1849

wo die oktroyirte Verfassung reviditt wurde, erst da trat
der Wendepunkt ein. Die Rechte und Freiheiten des Vol-
kes fanden in diesem Monat bei der Revision eine ander-
weite Auffassungund demgemäßeBehandlung. Jn diesem
Kampfe der Revision da sing die Reaktion erst an ihre
wahre Gestalt zu zeigen. Bisher scheinbar konstitutionell,
begann sie sich von der konstitutionellen Partei zurückzuzie-
hen und nur die beispiellose Schwächeder konstitutionellen
Partei vermochte sie in der Täuschung festzuhalten- daß sie«
in Preußen die eigentlichen Stützen eines konstitutionellen
parlamentarischen Regiments sein müßte und fOM könnte-

Jm November 1850 fand der berühmteWendepunkt
in der deutschen Politik statt. Die Tage von «Br,onzellund

Olmütz hatten eine so gewaltige Spaltupg M Ple Partei
der Liberalkonservativen gerissen, daß VW Regierung die

Kammern vertagte, und als nach der Vertagung der Bruch
mit der Revolution zum Jubel des Rundschauersoffen ver-

kündigtwurde, da sah die liberalkonfervativePartei sich in

die Opposition gedrängt, deren»Reihensie-niemals glaubte
verstärken zu müssen. DerRucktrittLadenbergs,die offene
Opposition Urlichs und Stiehls und die Adresse auf die

Thronrede sind Zeichen jenes Wendepunktes, des Stand-
punktes der Liberalkonservativenim November 1850.

·Jin" November 1851 war der Bruch schon offenek,
Der Vundestag und die Provinzialständewaren wieder in

Thätigkeit Die Agitation im Lande gegen die Verfassung



wollte den Kinnmetn Fu Hilfe kommen. Die Adressen auf
Abschasfung oder Abänderungder Verfassung waren im

vollsten Zuge. Der Abgeordnete Klee trat seine großeRolle
an. Die Bildung neuer Kammerm neuer Wahlgesetze Und
die Pairssrage waren an der Tagesordnung, währenddie

Tagesordnungüber alles hinweg zu gehen versuchte, was
nur irgend der ministeriellen Partei nicht behagte. Hier
fanden sich bereits die wirklich Konservativen in »dieOppo-
sitiongedrängt. Die FraktionBethmann-Hollweg schiedsich
aus der Kreuzzeitungsparteiaus, und so klein sie war und

so gering ste in den Kammern sich vertreten sah, so sehr
fielen dennoch ihre Stimmen in’s Gewicht; und obwohl es

ihr M Talent fehlte, um sich und die andern opposltivnellezi
Parteien zu organisiren, so war dennoch ihr Auftreten in

einzelnen Fragen von entscheidendemGewicht, und ihre
Wirksamkeit sowohl in den Kammern wie später in der

Presse ist das Merkzeichen des Wendepunktes der streng
Konservativenvom November 1851.

,

Der November ist jetzt wiederum herangekommen
und wir irren uns nicht wenn wir annehmen , daß wir
wiederum einem Wendepunkte nahe stehen. »

Wir haben es bereits ausgesprochen, daß wir aus die

Wahlen nicht das Gewicht entscheidender Akte legen, aber

sie als Kundgebung der Gesinnungenbetrachten, welche die

konservativen Parteien, die sich an den Wahlen betheiligt
haben, nunmehr äußern.’ —.—

Vor allem stellt sich wiederum die Thatsache heraus,
daß bei den jetzigen Wahlen im ganzen Lande nur eine
äußerst schwacheMinorität gewählt hat. —- Zwar wissen
wir, wie sich das auslegen läßt. Man kann versuchen, es
als ein Zeichen des Vertrauens gegen die Regierung dar-

zustellen ; es läßt sich behaupten, das Volk fühle sich so
wohl regiert, daß es der Landesvertretunggar nicht bedarf-
— Allein, wenn man die Stimmung sieht, die in den

WahlmännerversammlungenBerlins herrscht und diePet-

sonen, die die Wahlmännerversammlungenbilden, in Be-
- tracht zieht, so kann man über die Stimmung der Mino-
rität die gewählt hat," wohl nicht gut in Zweifel sein. —

Es haben grade die Konservativen aller Gattungen gewählt,’
und die Wahlmannschaftdie daraus hervorging ist die kon-

servativste, die wir uns denken können, und doch ist ein

so entschiedenerDrang zur Opposition in derselben vor-

handen, und doch istes so klar, daß sie »der Reaktion Ein-

halt gebieten möchte,daß man nur wiederum einem Wen-

depunkte neuer Art entgegen zu sehen hat und in der neuen

Kammer nicht das Ende sondern den Anfang einer Krisis
zu erwarten berechtigt ist.

"

Wohin wird sich diese neigen? Wird daraus eine

theilweise Aenderung des Ministeriums hervorgehen , wie

gutmüthigeGutgesinnte still zu hoffen wagen?
Wir wissen es nicht; aber wir wollen auf zweiWorte

aufmerksammachen, welchedie Kreuzzeitungneulich aussprach;
die Worte heißen: ,,Auslö«sen und Mo"bilmachen.« —-

Zwar hat damals die Kreuzzeitung diesen Ausspruchlbe-
kämpft; aber es war noch vor den Wahlen ; ob sie-aber
nach den Wahlen und wenn dieselbenfür ihre Partei im ganzen
Lande so ungünstig ausgefallen sein sollten wie in den
größern Städten, auch noch diesen Ausspruch bekämpfen
wird, das ist in der That fraglich-

Darum gehen wir denn wiederum einem neuen Wen-"

IpunktientgegemVon Wendepunkt zu Wendepunkt ist die

d
evt e unserer Tage. Möchtesich zum allgemeinen Segen
es »Geister-kirrte»dasBlatt wenden.

,

-

·

S

,

Berlin, den 1. November.

—" Gestirn war hier das Gerücht von einem Attentat
gegen das Leben des Präsidenten Louis Napoleon verbreitet.
Das Gerüchterwies sich jedoch als ein unbegründetesund wurde
dies den aus der heutigenBörseVetiainmelten durch Anschlagmit-

get eilt.
·

f ·

»

.

h-—Aus Göttingen wird folgende erfxbulicheNachricht ge-
meldet: Die von dem hiesigenZenkmlspmlte zunächstangeregten,

-

an den deutschen,mit Ausschluß der,östteichischeti,Univer-

sitäten veranstalteten Sammlungen sur die vertriebenen kieleii Pro-
fessorenhaben ein günstigesErgebnis geliefert ssss kann netnlich
den vertriebenen noch nicht wieder angestelltenIsProfefsorensfür
das laufende Jahr nicht allein der volle Betrag ihres frü-
heren Gehaltes ausgezahlt werden-, sondern es Wird für das

nächsteJahr noch ein Kassenbestandvon etwa 3000 Thalern ver-

bleiben. « »

—- Erfreulich ist ferner nachstehendeMittbnlung des ,,Hamb.
K.« aus Berlin: Wie wir hören, sind in den letzten»Tagenwieder

mehrere frühereBeamte der HerzogthümersSchUsWIgOHolstein
’

den betreffendenhiesigen Ministerien von einer hohen Person em-

pfohlen worden. Ein besonderes Verdienst in Ving auf die Un-

terbringung solcher schleswigcholsteinifchenBeamten Un preußischen
Staate muß dem Kriegsminister General V«·Bontn und dem

Handelsminister Hin. v. d. Heydt, zugeschriebenwerden. Jn-
dessennehmen sich auch noch andere unserer Minister dieser Sache
an. Es sind nunmehr bereits gegen 60 -—. 70 Schleswig-
Holsteiner sowohl durch die Befürwortnngvon oben als durch die
Bemühungen der betreffendenMinister theils im-«·-JUstizsache,-bei
der Marine, im Heere, bei dem Postfache,und theils beim Schul-
sache oder als Prediger untergebracht worden.

»

—- Die »KasselerZeit.,« die namentlich in letzter Zeit vielfach
benutzt wurde, die von mancher Seite gehegtenWünscheals bevor-

stehendeDinge ins Publikum zu bringen, spricht in einer Korrespon-
denz aus Frankfurt a. M. davon, daß bei Berathung des Bundes-
preßgesetzesder Wunsch gestellt werden dürfte, einen Paragraphen

einzufchgltem,,welcher von dem Redakteur jeder »in Deutschland
erfche wenden-, oder wenigstens für Deutsche geschriebenen Zeitung
verlangt, daß er ein Christ sei.«

(

—- Der Landrathvon Soest, Hin v. Bockuui-Dolsfs,soll seines
Amtes enthobensein« -

«

—§8 Jn der hiesigenkatholischenKirchewurde
Bärte

das Fest
Allerheiligen unter entsprechendenFeierlichkeiteu» angen. ZU
dem morgen (Dienstag) stattsindeudm Feste villerieligenwird der

König von S achs en in der St. HedwigskircheLUVCML
— Es verlautet von einem UebereinkontmenzwfschmVM fran-

zösischen,belgiichenund deutschenEisenbahndirektionen,auf der

Straße zwischenhier und Paris, wonach kunftisksmsolcheBe-

schleunigungder Fahrten eintreten »sol»k-DEIIHSVIEosich jeln wird,
die Reise zwischenBerlin und Paris M· 3 EichenIUVUszUlegfm
Der darüber sprechendeVertrag soll mit-Perl,

e mgung Isnekein-

jährigenKündigung auf unbesttmmtfZ« aÅTkschspssMinn-
—-« Es ist im Plan-, den Ver-IFdkr hiesigenMaschinenbauek

gleich den GesellenvereinenUnter VIeZlUssichtund Leitung des Ma-

gistrats zu stellen. Die SmmtesiWinden alsdann in entsprechen-
der Weise abgeändertryekdknmuslms .

—§, Der asrikcnnscheTragode Jra Aldrige, welcher vor

kurzer Zeit zuerst»inEngland- später in Dutschlandund der

Schweiz austrat, wirdbinnenKurzemmit einer englischenSchau-
spielergesellschefkIm hiesigenOpernhause mehrere Vorstellungen
geben. »

«

In P« Donnerstagssitzungdes Vereins selbstständiger
s

HandwerkerIls Uan Anderndie Frage erörtert worden-«ob

der. VMXU bei Ver ietzt herrschendenTheurung der Lebensmittel
nicht dahin Untankönne,daß geeigneten Ortes für Anschcissnng
billiger LebensmittelSorge getragen werde. -

«

—

Prozeß Beck». Sitzung vom 29. Okm Nach dem

Schlußdes-Zeugenverhörsbemerkt der Vorsitzende, daß er, bevor
die Debatten begännen,die Fassung der den Geschworenenvorzu-
legenden Frage mittheilen wolle. Dieselbe lautet-: »Ist der Ange-
klagte-N. N. schuldig,in den Jahren 1848, 1849- Wonne-1851.



mit einer oder mehreren anderen Personen die Ausführungeines
Unternehmens verabredet und beschlossenzu haben, welches den

Zweck-hattet1) die gewaltsqmeVeränderung der Staatsverfassung
Utzmkttelk rbeizuführen,2) die BewassUUUgder PUrgerund
Einwohner m die kznzgkkcheGewalt und gegen einander zur
Eftegungeines Bürgekkkiegegzu bewirken?« DieVertheidiger er-

klaren,daß sie gegen diese Fassung M Frage UkchtszU erinnern
halten- Nach dem Jnhalt der Anklageaktesind die"Angeklagtenbe-

lchuldigtz»duLaufe der Jahre 1848—1.851zu KOIU OM Komplott
gestiftet zu haben, dessenZweck»war,die Staatsverfassungumzu-
stürzmUnd die Bürger und Einwohner gegen adieköniglicheGe-
walt u d gegen einander zur Erregung eines Burgerkriegeszu be-
waffnen·«

Sitzung vom 30- Ok»kiDerObekstaassanwaltbeginnt sei-
nen Vortrag, indem er zunachst Im Allgemeinen den Zweck und
die Tendenz des Bandes aus«den von«den Angeklagtenanerkann-
iM Staunen und Riindschreibenhetlelted um sodann in der näch-
stenSitzung die gegen die eintelnen AngeklagtenvorliegendenBe-

weise zusammen zu stellen.
»

»

’

—s Frau Adele BfckUIaUMdie Gattin des Komikers Fritz
V. aue Wien trifft michM PasseWochezu einem Gastspieie aus
der KönigstädtischenBühnehier ein. .

— f Der Vom evangelischenVerein gsstiftcteJünglingsver-
ein (evangel.GefelleUPMMJetyfreutsich keiner besondernBlüthe.
Dz- Gesammtzahlder in den Listendes Vereins eingetragenenMit-
glieder-, welschedemselben auf längereoder kürzereZeit angehört
haben, bettagt zwar 206 worunter auch Kaufleute,
Kandidaten ic.)- der eigentliche Bestand ist aber weit

ben, ohne daßein Ersatz eingetreten ist. Um eine größere Theil-
nahme herbeizufuhrenwandte sich der Vorstand des evangelischen
Vereins im Februar d. J. an mehrere hiesige Gewerke mit der

Bitte, das UntkrnehmendurchZuweisung junger Leute zu unter-

stützenzes ist indessendieser Schritt ganz ohne Erfolg geblieben.
Auch von außerhalbsind dem Verein nur seltenEmpfehlungenzu-
gekommen.

—-

Bet derheute fortgesetztenZiehung der 4. Klasse 106. t.

Hlassenlotteriefiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf Nr.
02,052 nach BleicherodebetFrühbergz 1 Hauptgewinnvon 10,000
Nthlr. aqu Nr. 70,451 nach Köln-bei Reimbold;. 2 Gewinne- zu
5000 Rthlr. tsieleii auf Nr. 31,697 und ,83,893 nach Eilenburg
bei Kiisewetter und nach Reichenbach bei Scharfs; «6 Gewinne zu
2000 Rthw auf Nr. 213. i4,762. 1-4,770."i7,624.68,970-und"
84,708. in Berlin bei Burg und bei Moser, nach Düsseldorfbei

Spatz, Glogau lgiBamhberger,Potsdam bei Hiller und nach
. i ,

ü en o

KZIZZYUHOZF28320986130. 7580.17,i359. 17,789.«1-8,502.
"

29,763. 39,363. 41,683. 45,483. 48,313.5·3,i24.53,575. ,56,460-.

57,462. 58,426. .59,717. 60,265. d2,589».ds,i-92. 70,988. 71,109,
777830. s77,924 Und 81,342 in Berlin 2mal bei Alevin, bei

'

., bei Burg bei Dettmann, bei Marcuseund 4inal bei
Seegerz 31 Gew-

«

500 Rthlr. auf Nr. 2b4. 5909. 945L
12,623. is,408 Guidzu

28 580 30 946. 33,144. 33 648.
34,812- san-il »37'462« 4st658.48334. 48,564. 49j700.
50,995.51,488. 571170·62«288«64 i96 65«653.66,399. 66,697»
71-721«73t861. 7«7-551«und84 63 «· Berlinbei Bauer- bei
Denmannt M masski beiMa d

«8 «· net - b
«

Seger« 71 Ge-

winsngsiullLZYZRlithYaquFZETZMZJFHMZSZY8523310,169.
10, «

, .« ,07.«11,· »

' · «

.

20,577. 20,618. 21,»437.Las-N 15s819s

26,680. 28,641. 29,291. 29,343. 32«233«.25-3F30-V-
7«34«1.54"

35,217. 35,288. 36 523. 37636. 37'71 ·«’33-037—33,27 -
- - ,-

- .-
-

:. 1· 38,131. 39760. 39-850-
40,388. 40,875. 42,492. 46,522. ahnenz 49 534 56 999 51952
52,658. 52,733. 55,127. 57,080. 57,248. 59590'603321«69««188.
63,008. 63,-612.«63,703.64,508. 68,028. Maasse-indes7791133
73,900. 74,473. 74,954. 80,607. 80,950. .81,258. så 397«83«335.
84,430. und
8få5991.d- o tt s

.

« « «

-

...· Jetzt einen »ieJnnuugen in
- ein Gewerberai e en

der Prüfungsgebührenin Konfliktzu geratheiiszDer Letztkrervisele
chtm die endgültigeEntscheidungUb« die Höhebit-M Gebühren

Studenten,-
« geringer, da -

Manche wieder ausgetreten sind, Andere Berlin ganz verlassen ha-.
—

fer; 28 Gewinne zu1000 Rthlr. auf -

zusteht,hat sich in den meisten Fällen für eine Ermäßigung der,
von-den Jnnungen angenommenen Sätze«entschieden,und die Ge-

bühren der Meisterpiüfungin derRegel auf 4sThlr., die der Ge-

sellenprüfungauf 2 Thlr. festgesetzt. Hiermitsind die Jnniingen
jedoch nicht einverstanden und haben vielmehr in der Mehrzahl
Protest und höherenOrts Beschwerdeerhoben.

— Eine tät-ersichtlicheZusammenstellungder,Mie-thveräudekun-
gen am letzten Michaelis-Quartal ergiebt,»daß die Miethspreisefür
die Wohnungen ganz außerordentlichgestiegensind· Wohnungen,
die früher 250 Thaler kosteten, sind auf 300 Thlr. und daruber

gestiegen,Wohnungen von 200 Thlrn. sind auf 250, von 100 Tblm

auf -150 Thlr. u. s. w. gestiegen. Die kleinen Wohnungen haben
einen ähnlichenAufschlag, mindestens von 10 bis 20 Thlmsx ek-

fahren, und es scheint allerdings, daß die Steigerung der Machs-
preise noch weiter zunehmen würde. ·

-

Köln. Die »Köln. Zig« enthältfolgende Erklärung,’datirt
London den 28. Okt. 1852: »Ich sehe, daß ein Artikel»in den
deutschen und amerikanischenZeitungen die Runde macht,icpHatte
in einer deniüthigenEingabe an die östreichischeRegierungdieBitte

um strafloseRückkehrin die Heimat ausgesprochen. Es Ist Mm

zum zweiten Male, daß ähnlicheJnsinuationen in den Blätterner-
scheinen und mich veranlassen, nochmals zu erklären, daß ich»keine

Eingabe an die östreichischeRegierung gemacht habe und. me um

Amneftie bitten werde. Franz Pulßkh «.

Holsteinä Dänemark contra Deutschland. anv den-

vielfachmerkwürdigenVerhandlungen, die im kopenhagener Volks-

thing über die Verlegung der Zollgrenze an die Elbe Und din
neuen Zolltarif stattgefunden haben, ist besonders die kecke Sprache,
welche nicht bloß einzelne Abgeordnete, sondern selbst der Finanz-
minister sich gegen Deutschland gestattete, bemerkenswerth., Er

sprach nicht wie im Namen einer befreundeten Macht, die mit einer

Provinz dem deutschenBunde zugehört,vielmehrwie im Sinne
und Namen einer feindseligeiiMacht, die sogar drohen zu dürfen
glaubt Als das richtigsteMittel gegen deutscheEingriffe erkannte
er »daßman sichgegen Deutschleuddicht zusammenschließmmüss.2«-
und er rieth, gegen die zunehmende Anziehungskrastaus dem Sü-
den ,,ernstlicheAnstalten zu treffen und dem Feinde an der äu-
ßerstenLandesgrenze zu begegnen«. Solche impertinente Phrasen
glaubt der ofsizielle Vertreter des lleinen Däneniarks an offizieller
Stelle dein großen-Deutschlandin die Zähne fchleudern zu dürfen!
Das ist- das ehrenvolle Resultat der deutschenFeldzüge,der listin-
chischen Erekutionund so vieles vergossenenBlutes! Die Anhäu-
fung dänischer Truppen im Süden, namentlichin Altona, das
in einen Waffenplatzund in einen Stütz- und Drohpunkt der dä-

mfchknMilitarmachtumgeschaffenist, sindet so eine Erklärung, die

VFUUIchØVnichtLeinkann, »undes gewinnt jene Truvpenzusammen-
zlthng, mit d n Drohungen des dänischenMinisters zusammen
gehaltmi YM sp mehr Bedeutung in einem Augenblicke,«wo Nie-
mand bestimmtweiß, was der gegenwärtigeGebieter Frankreichs
Und same Tafelrlmde ehrgeizigerFeld-Obersten gegen die Westg·kmi«tse

s

Deutschlands im Schilde führen. Bei solcher Sprache des baut--
schenMinisters gewinnt das neuesteGerüchtBestand, daß Dane-
mark keinesweges beabsichtigt, die Festungswerke Rendsburgs
Vollständigzu schleifen, vielmehr mir das nach Norden belegene
Kronwerk, dagegen die-gegen Deutschland liegenden Be-

festigungen bis zu einer Festung ersten Rangks zTFVer-

Lärkem Noch eine Aeußrrung des Finanzministkkstst Mchk z»U
übersehen,indem er auf den laut gewordenen ZivetfskeOb auch M

— schleswigschenund die nunmehr allerdings einberufenen holsteinischen
Stande das neue Zollgesetz billigen würden»erklärte: Hierauf
kommees gar nicht an; habe nur der Reichstagerst seine Zu-
stimmunggegeben, so werde das Gesetz dem Könige zur Genehmi-
gung vorgelegt werden, ohne die Vorlage desselbenvor die Stände

be7«’-·Herzogthliiiierabzuwarten. Daraus ist zu erkennen, was die
Stände der Herzogthümer zu bedeuten nnd zu sagen haben
werden!

s

«

——«—

tfippe. Der Landtag hat aus die Frage der Regierung, ob
er statt der jetzigenVerfassung die Verfassung von 1836 auf »ver-
fassungsmäßigem«Wege annehmen wolle? Nein gesagt. Was die

. Regierung setzt sagen wird, ist nicht schwerzu errathen.



,

Gießem Man erzähltsichhier viel von einem neuen Hit-
tenbriefe des BischofsKetteler von Mainz, der letzten Sonntag in
der katholischenKirche,von der Kanzel verlesen. Es solldarin oon Ve-

drängntßder kath.Kirche von Gegnern bis in die höchstenStellun-
gen, von Entziehung der kirchlichenGüter und Verwendungfür
solche,die gegen die katholischeKirche schrieben,in einer Weisedie

Rede sein, daß die gebildeten Katholiien sich angesehen und gefragt
hätten,von welchem Lande das Alles gemeint fei.

»

Baiern. Der Landrath von Niederbaiern hat einen Antrag
auf Wiedereinführungder Prügelstrafe angenoiiiinen.»

Frankfurt Wie dem »Fr. von glaubwürdtgtrSeite

mitgetheilt wird, sind alle»Angaben von Schritten, die bei der hie-
sigen Behörde gethan worden wären; um den General Lamorieicäre
in seinem hiesigen Aufenthalte zu hindern, unbegründet.

—- Diese
Berichtigung kommt etwas spät.

Napoleon der Kleine ist hier im Original und in der Ueber-

setzung verboten worden.
» «

Brüssel, 31. Oktober. Das neue Ministerium ist gebildet:
Brouckere Auswärtiges, Piercot Jiineres, Faider Justiz, Liedts,
provisorischFinanzen, von Hoorebeke öffentlicheArbeiten, General

Anoul Krieg. »

Schweiz. Es gehen wieder Gerüchtevon Agitationen und

Wühlereienim Kanton Freiburg, betrieben durch jesuitischeFlücht-
linge. Der berüchtigteCarrard soll die Hand im Spiele haben.

Paris, 29. Okt. Die Erd-Frage soll endlichentschieden
sein, und zwar zu Gunsten des Ein-Königs Jewnle Und feiner
männlichenNachkommenaus der Ehe mit der Prinzessinvon Wür-

temberg. (Jerome war, ehe er von Napoleon zum König von

Westfalen ernannt wurde, mit einer bürgerlichenDame aus Nord-

amerika, Frl." Patteison, vermählt und löste diese Ehe auf Befehl
des Kaisers.)· Wie sich von selbst versteht, findet diese Entschei-
dung nur Anwendung, wenn L. Napoleon ohne direkte männliche

Nachkommenschaft stirbt. Ein anderes Gerücht will wissen, daß
dem neuen Kaiser vom Senate, vorbehaltlich der Bestätigung durch
dieses Kollegium das Recht ertheilt werden wird, in allen Zweigen
der napoleonischenFamilie zu adoptiren. Dies find Gerüchte er-

sterer Art; es zirkulirenaber außerdemnoch taustnd andere, welche
der Klatschsuchtund der Spekulation ihr Entstehen verdankenund

kaum der Erwähnung werth sind. — Gestern Abend fand in der

Oper eine ofsizielleVorstellung statt, bei welcherder Präsident»von
der anwesendenofsiziellenWelt natürlichmit Akklamation Inipfangen
wurde· Abd-el-Kader, welcher hier schon eingetroffenist und

sich ebenfalls eingefunden hatte, war Gegenstand allgemeiner Auf-
merksamkeit. Beim Verlassen des Theaters wurde ihm von den

Parisern eine besondere Huldigung zu Theil. — Folgende in der

»K. Z.« enthaltende Miltheilung wäre, wenn sie sich bestätigte,der

Aufmerksamkeitunserer Staatsmänner wohl zu empfehlen. Am 27«.
Abends fand bei einem ehemaligen Ofsizier des Kaiserreichs, dem

Oberst B—, der seit 1815 seinen Abschied genommen hat, ein

glänzendesBankett statt, dem mehrere hochgestelltePersonen, u. A.

auch zwei Generale der Armee von Paris beiwohnten. Man trank

dort auf die Gesundheit des Kaisers, des alten, sowie des neuenj
ließ der Reihe nach alle bekannten Feldherrn des Kaisers leben
und brachte unter allgemeiner Begeisterung einen Toasi auf die

Wiederherstellung der Grenzen des alten Kaiserreichsaus. Sehr
bezeichnendist es, daß der Hauptredakteur eines gewissenJournals
an dem Bankett Theil nahm, sowie auch an dem allgemeinen En-

thusiasmus,-der alle Herzen erfüllte,als von der Eroberung des

linken Rheinufers die Rede war. An dns von ihm so oft
besprochene»das Kaiserreichist der Friede-«wurde natürlich gar

nicht gedacht-
"

Paris, 30.,Oktober. Der Präsident. hat fünfhundert
Soldaten, die wegen der letzten Jnsurrektion in der Provinz
Constantine zu öffentlichenArbeiten verurtheilt waren, wegen guter
Führung den Strafrest erlassen. —- Man trifft gegenwärtigschon
alle Vorbereitungen zum großen Ereigniß, das Frankreich einen

Ihm-U Herrschergeben soll. Der neue Hofstab der künftigenMa-

sterzu eine VeilagelBerlin,
Verlag von Theodor Hevmanin

jestätist bereits organisirt, die Dekreie, die denksRoiuriers des jetzi-
gen Regime’sneue Titel verleihen sollen, bereits angefertigt. Die

verschiedenenGarderegimenter werden binnen Kurze »diePerson
des Kaisers in spe schützendumgebemund Alles, st die kai-

serliche Krone, die bei einem Juwelier der tue vjvjekme ins
Arbeit ist, wird bald fertig sein-»Zwar hat das französischeVolk

noch nicht Ja gesagt, aber hier »IstMan so sicher, daß kein Nein

erfolgen wird, daß man Alles ruftet Und richtet, damit Frankreich
nicht zu lange auf die letzte Weihe des neuen Regimels zu warten

braucht. Was diekaiferliche Krone bettkssbso soll sie sehr reich
und glänzend sein und eine fabelhjiiteSumme Geldes kosten.
Wie man versichert,soll ein eigenerIEIDSXIAWDEfchliißüdzr die Kron-

Jnsignen erlassen werden. ,Der Graf V- Chambordhat an seine
Anhänger ein neues Manifest erlassen- Worin er sie ermahnt, vom

neuen Kaiserthum fern zu bleiben.
.

Einiges Aufsehen erregt es hier«daß die Gräsin . . .
., die

sechs Wochen in St. Lazare wegen Ermordung ihres Kindes ge-
- fangen saß, von den hiesigenGerichten foekgesebmWotden ist; ok-

Aerzte haben sie für wahnsinnig erklärt. Die Gräfiii soll»bereits
nach Wien gebracht worden sein. Wie lange sie wahnsitinigblei-
ben wird, läßt fich natürlichnicht im Voraus sagen-

Paris, 31. Oktober. Der Präsidenthat gestern den König
von Achem auf Sumntra empfangen. Früher war vad-el-Kader
beim Prinzen und wiederholtefeierlichst sein Gelobtnß,·nie-mehr
Algerien zu betreten.

, THI—Dep-)
Turin, 30. Oktober. Die sardinischenMinister haben

sämmtlichdem Könige ihre Entlassung eingereichtsDer König hat
solcheangenommen, und nachdem auch Graf CaooUr das Gesetz
über die Zivilehe nicht, hat zurücknehmenwollen- sich auch aus

diesem Grunde die mit ihm angeknüpftenVerhandlungenzerschla-
gen haben, den Graf-n Balbo beauftragt, ein neues Ministerium

zu bilden. Man glaubt allgemein, daß die Grafen Nebel, Sclopis
und Pollon, sämmtlichder äußerstenRechten angehörig,für die

jt·’tx;inisterien
dir Fin.inzeti, dcr Justiz und des Innern bestimmt

ecki. —
-

-

«

London. sDer Lolch-entringen zum WellingromBegräbnißwird
ganz aus dunkler Bronze fabrizirt und soll vonx12 oder gar .16

Pferden gezogen werden. Er wird so kolossal,wie es das Ciththor
Campis bar-) gestattet. Die Bewohner der Straßen,durch welche
der Zug gehen wird, machenniittlerweile glänzendeGeschäfte.

Spanien. Am 2. Dez. sollen die Cortes (Kamnietii) zu-

sammentreten. Zuvor hat es isie Regierung für gut befunden, zwei
mißliebigeDepuiirte in beliebter Manier »unschädlich« zu ma- .

chen,indem sie dein Einen tPrinO das Mandat nahm, den Andern

(Ortega) nach den« kanarischenInseln verbannte; trotzdem verspricht
man der Landesvertretiing kaum 14 TageLebensdauer-.

—-

Jn Bak-

celona ist wieder ein Stierfechtek oon kmem symboan Stier ge-
spießt worden. Die Liebhaberei an dieser web-ImPaisivn greift
immer mehr um sich, und beinahelebe spanische Stadthat jetzt

ihre Arena, in der jährlicheintoaarMenschen ums Leben kommen.

P e r m i f oh t e s.

—« Die olizeivetWaUUUgzU Brandenburg macht im» amt-

lichenKseisblaäktbekannt-»daßdas Umhertreiben«der Schweine in

der Stadt, seitens Ver Viehhandleywegen der damit verbundenen

Verunreiniguns Ver,Straßenund öffentlichenPlätze durch Auf-
wühlen der RinnstemeUtld des Erdbodens bei einer Geldbußebis
zu Z Tth Und UnUnvermögensfallemit verhältnißmäßigerFrei-

heiteflrafeuUtersagtist. »

»
.

.

- Jn Frankfurta. M. wurde eine in der Juden asse woh-
nende Frau vermißt.Als man Abends ihr Zimmer ö nete, fand
man sie todt im Bette liegend, ihr Gesicht aber von Ratten an-

gefressen. .

,

l

»so-.-

VeraiitworilicherRedakteur: Herinatiii Holdheimlii secun-

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstraße7.

-



Beilagezu Nr. 257. der Urwähler-Zeitung.
» Dienstag- »Es-Den

sck Berliner Etwas-Theater HE-
- Schwarzwalder-Uhren

Heute Dienstag außerordkntkkcheVorstellung—AUfaUg-7 Uth in allen Gattungen, richtiggeheUP-sind bei mir von 1 ihlr. 19
Das V4.hFXH—dF.F-..Zkitf.lt sgr. an in großerAuswahl vorrätbtg U- Vetkaufeich dieselbenmit

,;--»-,-,-«s«,«s--.--T;5«I;ZthNOT-»He —. «

1 Garantie, auso
.

W
s

«

,

«

Uhren nehme ich in Zahiung an. C. Laue-
v. E· « Rosenthalersir. 69., nahe dem

slliocentsalerThore.
· - »Im Art Herrenkteidungsstückewerden bei nur au er u. billigFriedrichsstraße 14l«

angef»so wie jede Veränder: pünktl. besorgt, KOZUHYEIIVL
H« -Ein wenig gebrauchter Schlaf- u. mah. Sopha Mit Wollt-Um

Bezug, eiijah Kleidersekretärbill» Sparwaldsbr. b. Beck.
Sonnabend, den 6. Nove b 1852.

«

——---«-

-

» . .

—- ""—-

m «

E. Muller, Leepztgerstraße96-Au er denjenigen Mitgliedern meiner Gesells at, wel e .

» «

ich frühkßkdie Ehre hatte, dem hochgeehrtenPublikiihmfderAL- empfiehlt alle Sorten Stahlfeden, Schulfedern a Gros 4 ist«- Kor-

den u ellen.»erlaube ich«mir, die hervorra end en neu respondmzfedemsmktGlzttMPetchWLscküberzogexbdas Dauethaf-
anägvitheiizanzuzeigen:

g st
teste, was bis Jetzt eristirt,·zu den billigstenPreisen;Stahl·fsder-

Dempiselle Fanny S tanley, vom Astley-Theqtek. halter und seinste Faber-Zeichenbleie, sowie sämmtlicheSchmme
Herr Lorenz, ) , . teriaxieiySchreibebüchervon feinem Papier Z-«Dtz. 8 sgk—

«

—-

Herr Leo Roger-
vom Batty schenCmmY

Medaillons zu Lichtbildern(neusteengl.Fac.) v. 25 sgr. an, sowie alle

DemoiselleMathilde- Schulteiterins anderen Goldsachen am billigstenempfiehlt die Fabrik von Hille r, 44
Hm Adolph Niet- Wilh-e1mstmße44(zwisch.d. Leipzig-ersteu.Zimmekstk.) VeparaturenHerr Francij ijssekz «

billig u..gut. sAlteg Gold, Silber ic. zum höchstenWerth in Zahlung.
DsmvtsselleBergtme LotsM HEFT Betten und 1 Sopha måxkeåverkauft werden

Herr B
» «

-

«
—

Ww. Levy, u endamm 21. MLotsset
Französischestn5 im Keller werden Vorschuhe f. 2 thlr. 10 sgr. bisDie vdreiLetzteren treffen am 15-.—

Focsmiberhier fein- jgn u. Stiefelsohlen f. 20 sgr. gut u., dauerh. angefertigt-
..l--———-N

« enz-' Direktor· LackikteRindleder,Roßleder u. Koppelleder, zu MützenschirmenT
Bei E. Schllckelmann, Unter den Linden gez« Sattlerarbeiten, nnd schönund billig angekommen.

»

ist noch für einige Abende in der Wocheein apartes Zimmer für EKoknfeld sc Compse»«.Spa.ndaUerstr«6219999UUP9VF3UPost·
Gesellschaftenabzugeben. . .

.

» »
.

..

.

..
s- :

Speisen und Getränke werden empf ll .

« . « f

«

i «

..-

.-.-—--——..z.-—-,-22..7.1L—-.-.»-—.-—. —

, Carl Busch, .

«

»

Æ Fertige v

·

Schützen-Straße Nr. 4.,
s

.»
.

·

-

, Zweites Lager

sollåsabttitlxkkgLTtxtrtkearäkStaneetxdm,

Alexanderplatzund

päaäildxsbergerstrJEcktz
— Für Damen. «

.

Im e

Damen-Mäntelsu.Bournongin neuesten Facons u. in allen — en Paktle gekaufte Waaren zu sehr billigen
Stoffen, D- 4- 413-5- 5137b- 7- 8, 9 u. 11 thlr. Neueste mat-

- eU-Jacken,—d 1, 1 ihrem sge., Ik i Ir» 1 ihn-. 25 Preisen
Zthhlp 5 sgr. Ganz lange Kassawaiketäd 2«thlr.20 alzz

,

. tlr. ,· ,
. »igr- 3 Und

stgngeMädchen unp Kinder» Napolctames,gute Waare, ä, Elle 4 We-
Mäntsls VOUMOUMJackeZHUallescnrgsoßszdmbimPreis-W wollene Kleiderstofse,hübscheMuster- Ä Elle

Faåigtehleesteme 20, 25 sge., Istth irgrämldiksTtthZthnx 3 und 4 sgr.,
-

. 10
·

" '

a .u e a enü . , . ,Heu-essein aiiITnKLEMM
9

« cher
Mousselme de lame m großerWahl, ä Elle

» .

!

·

- «

n. - 5 -Anzug-eIU allen G
« Fur»Knabe

We en werd
( sgr»«

den billigstenPseeisxsßsYkakaZezHosm
Und st

.

m zu

S
. 614breite []"Thibets, reine Wolle, å Elle 10,

Laudsbeikgkkskågkfgsz67,

’

k 11 und 12 sge.
-

ff

Jn allen andern Artikeln ist mein Lager aufs Reichhaltigste
——.——..—..»—-«·» .

»

»

»

assprtikh so daß ich es hiermit bestens empfehle,Und stellen sich

ZuruckgesetzteWTW
auch da die Preise sehr billig.

- - » -

. übte u d ll
« «

in vollstandigenGroßenbis oben zu knopfenempf. d lk thlr-
« singedauerndteIunrdeelogthsklgfckkisgkrixtenfammlerGebruder Levucsieity -

Alexandrinenftr. 78 part. rechts.
Friedrichsstrs182» ZwischenM Tauben- u- Mohreustraße. M Amerik. GummischuhekauftLenh Kommandantenstn38.

—



sp

Dies Nähnadelfabrik
Von

stephanZeisseksWittw. Fesolm
in Aarhen

·

bestehendseit 1730 unter derselben Firma
ist die einzige des Continents, welcheauf der Industrie-Aue-

«

"

stellung in London 1851 ..

die Preis-Medaille
für Nähnadeln

erhalten hat.
,

—

Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln-wenn

sie die beigefügteEtiquettetragen-

Die zweiteQua-

lität trägt dieselbe
Die Etiqnette !

-

ist Gold-dank auf
weißGlunzpupierz

Unterschied , daß

statt des Wortes

»Beste« 2 qual.
steht.

Erste Qualität: s Silbergroschenc «-
»

Zweite Qualität: -,1,k«-Stneegxoschekt.(ika25 Rad-In-

Eine Kammer mit Bett in ider Gegend dee NosmthaflerthbreeEin

part. und heizbar wird gesuchtAuguststr-48 bei Kragen

Coloniæ
Feuer - Versicherung-S - Gesellschaft

in Cölu am Rhein. -" -

Grund sseapital 3,000,000 Thre.
Sämmtliche Reserven. . 985,826 ,,

Prämien-u.Zinsen-Einnahmep.1851. 772,473 ,,

Haupt-Ageutur zu Berlin.
·

Diese durch ihre großenGarantie-Mittel wie auch durch
gewissenhate’Er"füllungihrer Verbindlichkeitengleich sehr aner-

.
kannte Geellschaftfährt fort, unter soliden Bedingungen zund
billigen Prämien gegen Feuers- und andere damit verbundene

- Gefahren-zu versicheru. «

Mit bester Ueberfzeugungempfehlen wir daher die Anstalt
«

dem Publikum im Allgemeinen —- und unsern Freunden ins-

besondere. .

Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber auch
noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, und sowohl von

diesen als in unserem Komptoir jedwede gewünschtenähere
Auskunftbereitwilligstertheilt. -

·

«

Je F. Puppe sc Comp» Neue Friedrichsstr.37.

Jvauidowskh, Klosterstr.92., Th. Radeloff, Mauerstr. 90.

CapkzälsolftSenstiaustrz 43. A. T. Gttach in Schönes-erg.

- .

Etiqnette mit dem »

Ein gfdrüfterund sehr gut empfohlener Lehrer ertheilt gründlichen
UsemchtUU Pianvattefpiel Te St. 5sgr. Kronenfir.18. 3 Tr. r.

Em»Blechlaskirgehssind—sogl- Art-. h. Ehriche, N. erringester
Wbte Hasplerinnen werden verlangt Wallftr. 59

,
»

«

GIPVUTsckNder Lust hat Dtechsler zU werden, sindet einen Lehr-
nEiter Landwehrstt. 38 bei Fridlendee .

-

Geübte Lederarbeiter (Buch-binder-Gehüler)finden dauernde Be-
schäftigungKurzestn 16 1 Tr. bei C. »Kann.

InsidspegsindmBeschäftigung,SpavWMaT
Ein Tischlergefelle,der auf Galanieriearbeit geübt ist, findet

dauernde Beschäftigungbei
.

« Leddihn,
«

Ritterstr. Nr»

Die höchsten Preise für getragene Kleidung-stück»P Js-
EschskttdUhren, Gold und Silber, Münzen zahlt

,

f
»

Nosenfeld, Mollenmarkt Nr. II.
—-

Uuterricht für Damen
un .

·

Lesen
« und Nechtfchretbem

Wie seit mehren Jahren unterziehe ich mich auchferner der

AusbildungsolcherDamen, welche in der Jugend Mchthelegens
heit zur Erlernung des Nöthigenhatten. Selbst wenn matt tm reife-
ren Alter und vielleicht auch ganz ohne Vorkenntntsfe sein
solltesbitte ich, sich mit Vertrauen an mich zu wenden, Welches ich
stets durch Gewissenhaftigkeitim Unterrichte und die strengsteDie-
kretion zu ehren weiß.

Emilie Naehfe, geb. Bänfch, Lehrerin fürDamen.
Burgftr. Nr. 4., parterre.

ConeessionirteeInstitut für

Schnell-Schönschröibm
des CalligraphenJ. Spieß,Jägerstr.52., 2 Tr.

Die verschiedenenLehr-Cursefür Herren, Damen u. Schüler,
beginnenfür das Wintersemestermit dem 2. Nov. c. —- Anmeldungm
Werden IU jeder Zeit angenommen. —- Ee wird Jedem in 20 Lehr-
stunden eine überraschendschönereu. freiere Handschrift gammikke

— AerztlicherRathgeber ic. te. Herausgng von

150Auflage«LaurentiusinLeipzig WANT-MERMIT-
- tomischenAbbildunginStahlstich. 210 Seiten,

Thlr.1.10Sgr.-—DIE-Zi-Y;eg!;sc3k7n(misi» «

.

bei W. S chrey in Leth S-
« itzt

persönliche60 Abbildungen M S,t0hlftcch),des1m
Werth allgemeinanerkanthIst und daherkeiner

" weiteren EmpschJUngm »0sselltl.Blättern mehr

c u z. bedarf, ist fortwahrmki»Fallen namhaften
VuchhantkluvgmVotmthtådin Berlin:

(

bei Julius Springer-Und m TMPscahikschmBuchhandlung-
ws wARNUNG, DA- Unkek dlesem u-. ähnlichem Titel keh-

nghafte Auszügg und Fachahmungendieses Buches, so wie

andere schlechte FsbklliateIn öffentlichen Blättern ausgeboteu
wgkd9n, so wolle. dek Käufek,um sieh vor Täuschung zu wah-

ren, das von. 1J-8«111’entius herausgegebene Werk bestellen

u. bei Empkdmg CAan Sehen, dass es mitdessen vollem Namens-

siege-l ver-siegelt1st. Aussekdem ist es das Ase-hie nich f

15. Aufl-
- DFVpersönlicheSchutz von Laurentius. Thlr. 1. 10 Sgr.

Ein pekf««,,KlLV79Fjpielerz. Tanz wohnt Kronenstr. 18 3 Tr-

TÄW chekchVerbundene empfehlen sich
Robert Fränkel
Minute Fräukel geb. Wolfs.


